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dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 
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Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


Sonnabend den 20. Juni 1896. 


XIV. Jahrg. 


Die Enthüllung des Denkmals auf dem Kyffhäuſer. 
Kyffhäuſer, 18. Juni. 

Im Laufe des geſtrigen Tages und während der Nacht 
wmafen Kriegervereine aus allen Theilen des Reiches in großer 
Zahl in Roßla ein. Sie wurden ſämmilich mit Muſik eingeholt 
und in feſtlichem Zuge nach ihren Quartieren gebracht. Seit 
heute früh 5 Uhr vollzieht ſich von allen Richtungen her der 
Anmarſch der Feſttheilnehmer nach dem Denkmalsplatz. Das 
Wetter iſt prachtvoll, die Stimmung gehoben. 2 

Bereits geſtern prangte die Umgegend des Kyffhäuſer in 
herrlichem Feſtgewand. Die Dörfer find ſämmtlich mit Flaggen, 
Guirlanden und Ehrenpforten geſchmückt, letztere mit Inſchriften 
verſehen, wie: „Für Kaiſer und Reich, für Fürſt und Vater⸗ 
land! Willkommen alle Krieger!“ u. ſ. w. Der Bahnhof von 
Roßla und insbeſondere das Kaiſerzimmer trugen herrlichen 
Blumenſchmuck. Die Ortiſchaften, wie Roßla, Kelbra und 
Sittendorf, wetteifern im Feſtſchmuck. Namentlich iſt die Straße, 
welche der Kaiſer durchfährt, aufs prächtigſte hergerichtet. 

Um 12 Uhr mittags traf heute der Kal ſer in Begleitung 
des Fürſten Günther zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt auf dem Denk⸗ 
malsplatze ein. Auf dem ganzen Wege von Roßla nach hier 
wurde der Kaiſer mit brauſendem Jubel begrüßt. Namentlich 
die Spalier bildenden Kriegervereine brachten dem Monarchen 
ihre Huldigung in ſtürmiſchen, nicht enden wollenden Hochrufen 
dar. Eine Schwadron Huſaren bildete die Eskorte. Am Ein⸗ 
gange zum Denkmaleplatze war eine Ehrenkompagnie des 7. 
thüringiſchen Infanterteregiments Nr. 96 aufgeſtellt, welche die 

onneurs erwies und deren Front der Kaiſer abſchritt. Auf 
dem Denkmalsplatze begrüßte der Kaiſer die erſchienenen Bundes⸗ 
fürſten und begab ſich mit denſelben, gefolgt von den hierzu be⸗ 
fohlenen Schwarzburglſchen Beamten, dem geſchäftsführenden 
Denkmalsausſchuſſe und den Künſtlern auf die Plattform der 
Bogenhallen, wo der eigentliche Feſtakt flattfand. Der Vor: 
ſitzende des Denkmalsausſchuſſes, General der Infanterie z. D. 
v. Spitz, begrüßte den Kaiſer in folgender An ſprache: 

Euere kaiſerliche und königliche Majeſtät und allerhöchſt 
deren hohe Verbündete begrüßen an dieſem Denkmale die Ver⸗ 
bände ehemaliger deutſcher Soldaten ehrfurchtsvollſt, aber auch 
mit ſtolzer jubelnder Freude und mit tiefer Dankbarkeit für die 
bedeutungsvolle Verherrlichung des Feſtes durch die Theilnahme 
Euerer Majeſtät und ſo vieler hoher deutſcher Fürſten. Auch 
den edlen Fürſtinnen danken wir huldigend für die gnadenreiche 
Anweſenheit bei der heutigen Feier. Die lauterſten Gefühle, 
welche in der Menſchenbruſt wohnen, — Dankbarkeit und Treue 
— haben die Herzen der alten Soldaten geeint, und ſo wurde 
unter dem hochherzigen Protektorate des Herrn dieſes Gebietes, 
Seiner Durchlaucht des Fürſten zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt, das 
Werden und die Vollendung dieſes hehren, finnvollen Bau⸗ 
werkes ermöglicht. Dieſer Bau ſteht da als ein mächtiger 
Markſtein einer gottgeſegneten Zeit, des Völkerfrühlings, welchen 
Katſer Wilhelm I., geheiligten Andenkens, den deutſchen Landen 
gebracht hat. Wer die ſtumme und doch ſo beredte Sprache 
dieſes Bauwerkes verſteht, dem offenbart daſſelbe ſich nicht nur 
als ein Zeichen der in der Seele der Wehrhaften unſeres Volkes 
lebenden dankbaren Erinnerung, ſondern auch als eine ernſte 
Mahnung. Die viele Jahrhunderte währenden Zeiten des 
Traumes, der Sehnſucht, des Hoffens beendete der hochſelige 
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ne Liebe. 
Erzählung 90 L. re (U. Derelli.) 
ö ee (Nachdruck verboten.) 
(17. Fortſetzung.) 1 


„Es ſcheint ſo!“ bemerkte Erhard trocken. Er erkannte, 
daß er in dem Fabrikbefitzer einen ganz ungebildeten Mann vor 
ſich habe, der trotz feines vielen, geſellſchaftlich gewandten Ge⸗ 
ſchwätzes über feinen mehr als beſchränkten Geſichtskreis nicht 
hinaus konnte, und der junge Offizier beſchloß, dieſe Perſön⸗ 
lichkeit fortan aus der Reihe ſeiner Bekannten zu ſtreichen, 
damit eine ſolche Art von Unterhaltung ſich nicht wiederhole. 
Alfred nahm die Frage nach Echard's Garniſonort wieder auf 
und erhielt nunmehr eine höfliche Auskunft. 

„S.?“ rief er, ſcheinbar erſtaunt. „O, ganz in der Nähe 
von S. habe ich ja Bekannte! Sie kennen dieſelben ſicher. 
Rittergutsbefiger Fehlen auf Thalheim!“ 

Erhard zuckte zuſammen. Gerade die! War es möglich, 
daß Doktor Vogel mit Abſicht ſprach, um ſich für den häßlichen 
Streit mit feinem Vater zu revandiren? Doch der junge Herr 
ſah fo harmlos aus, daß Bobersbach an eine böswillige Abſicht 
nicht zu glauben vermochte. 

„Ja, ich kenne die Fehlens ſehr gut,“ plauderte Alfred un⸗ 
befangen weiter, „die Eltern, wie die Tochter. Eine kalte 
Schönheit! Vor einiger Zeit hat fie ſich ja verlobt, aber“ — 
er paufirte wie abſichtslos einige Sekunden, als habe er keine 
Ahnung von Erhard's Gefühlen, um dann erſt zu vollenden: 
„Die junge Dame hat ja wohl kein Herz! Die Verlobung wird 
wieder zurückgehen, wenn fie nicht bereits wieder zurückge⸗ 
gangen iſt!“ 

Erhard hatte ſich bisher alle Gewalt angethan. „Pardon, 
Herr Doktor, — Ste ſprechen in der That von der Verlobung 
der Tochter des Rittergutebeſitzers Fehlen aus Thalheim?“ 


4 fragte er jetzt, unfähig, ſich länger zu beherrſchen. 


Kaiſer, deſſen Bild in ſeiner Heldenherrlichkeit über uns ſteht, 
durch die gewaltige That. Unter ſeinem Walten wurde dem 
ſehnſuchtsvollen Hoffen die wundergleiche Erfüllung. Wie aber 
dieſes Denkmal ruht und emporgewachſen iſt auf dem uralten, 
feſten Felſen dieſes von geheimnißvoller Sage umwobenen 
Berges, daß es den Stürmen trotzen kann, ſo ruht und iſt 


emporgewachſen das deutſche Reich, welches der große Kaiſer 


mit ſtarker Hilfe der verbündeten Fürſten ſchuf, auf der felſen⸗ 
feſten, dem Tode trotzenden Treue der Wehrhaften unſeres 
Volkes. So lange dieſer Fels den Bau des Reiches trägt, kann 
daſſelbe der Stürme ſpotten, und nahe liegt die ernſte Mahnung, 
nie zu dulden, daß frevelnde Mächte denſelben erſchüttern. Dieſes 
Bewußtſein durchglühte auch die Herzen der alten Soldaten, 
welche ſich zur Errichtung dieſes Denkmals vereinigten. An 
dieſer weihevollen Stelle, vor dem Bilde des hehren, der Zeitlich⸗ 
keit entrückten, in den Herzen der Deutſchen ewig lebenden 


Kaiſers, geloben dieſelben Eurer Majeſtät aufs neue, die Liebe 


zu Kaiſer und Reich und die alte deutſche Mannestreue für den 
angeſtammten Landesherrn zu pflegen, zu verbreiten und zu 
vertiefen mit großer Kraft, ſo lange Gott der Herr ihnen den 
Lebensathem gönnt. 

Aus dieſem Geiſte iſt das Denkmal entſtanden und in ihm 
war die heutige Feier gedacht. 

So bitte Eure Majeſtät ich denn allerunterthänigſt, den 
Beginn der Feier huldreichſt befehlen zu wollen. 


Nachdem der Kaiſer ſodann den Beginn der Feier befohlen 
hatte, hielt der Schriftführer des Denkmalsausſchuſſes, Profeſſor 
Dr. Weſtphal, die Feſtrede, in der er hervorhob, daß 
heute zum erſten Mal ſeit mehr denn fieben Jahrhunderten ein 
deutſcher Kalſer den Boden des ehrwürdigen Kyffhäuſer⸗Berges 
betrete. Redner erinnerte dann an die Schlacht bei Fehrbellin, 
in welcher der Große Kurfürſt mit dem einen der fremden 
Völker, die Deutſchland zertreten hatten, gründliche Abrechnung 
hielt, und an den 18. Juni bei Belle Alliance, welcher den 
Fremden endgiltig die Thore Deutſchlands verſchloß, und fuhr 
dann fort: 

Dem großen Herrſcher, deſſen Gedächtniß wir heute feiern, 
war es beſchieden, das Sehnen des Volkes zu ſtillen. Seiner 
Weisheit gelang es, die richtigen Männer an die richtige Stelle 
zu ſetzen, den großen Kanzler, deſſen geniale Staatskunſt die 
Wege zu dem Einigungswerke ebnete, Roon, der das Schwert 
ſchärfte, Moltke, der es lenkte. Und als wiederum der Kriegsruf 
des Feindes an unſeren Grenzen erſcholl, da fand er eine be- 
geiſterte, in ihrer Einheit unüberwindliche. eine ſtarke Nation, 
da ſtand der Preuße zum Bayer, der Schwabe zum Sachſen, 
da zog des preußiſchen Kronprinzen Siegfriedgeſtalt den Süd: 
deutſchen Stämmen voran, da ſtanden Bayerns Fürſten in 
treuer Waffenbrüderſchaft zu ihren norddeutſchen Kampfgenoſſen, 
da leitete Sachſens Königsſohn preußiſche Truppen zum Siege, 
da ward des Dichters ſehnſuchtsvolle Frage, wann endlich ein 
deutſcher Kaiſer die Braut Deutſchlands heimführte, beantwortet 
und aus Millionen Herzen erſcholl ein einziger Ruf: 

eil dir im weißen Barte; 
u jugendlicher Greis! 
Um deine Siegesſtandarte 
Schlingt ſich der höchfte Preis! 
Es geht in dem Kyffhäuser 
Held Friedrich nun zur Ruh. — 
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„Befremdet Sie das fo ſehr?“ gab Alfred gleichmüthig 
zutück. „Natürlich ſpreche ich von der Verlobung von Fräulein 
Eugenie Fehlen, die ich ſehr gut kenne. Und ebenſogut auch 
kenne ich den Bräutigam, den Rittergutsbeſitzer Pauli aus Vor⸗ 
pommern. Anton Pauli iſt ein lebensluſtiger, junger Herr, 
ein famoſer Geſellſchafter, außerdem, ſoviel dies bei Fräulein 
Fehlen möglich iſt, ein bischen eine Jugendliebe. Obgleich fie 
ſich gegenſeitig total vergeſſen hatten, war dies Grund genug 
für beide, ſich miteinander zu verloben. Aber Fräulein Fehlen 
iſt und bleibt kalt, und mein Freund Pauli iſt ein liebene- 
würdiges Entgegenkommen ſeitens der Damen gewöhnt; er be⸗ 
müht ſich nicht gerne lange ſelbſt. Dies wären indeſſen alles 
Nebenſachen. Würde meines Freundes Liebe allmählich kälter, 
fo würde es feine Braut gerade am allerwenigſten vermiſſen. 
Ich glaube, Fräulein Fehlen iſt froh, wenn fie nicht geltebt 
wird. Aber die Herren Pauli, früher ſchon der Vater, jetzt der 
Sohn, haben ſehr flott gewirthſchaftet. Herrn Anton gehört kein 
Ziegel mehr auf ſeinem Gut, und Eugenie Fehlen iſt nicht 
reich. Das hat Pauli, der aus einer anderen Provinz kam, 
nicht gewußt. Er hat die Dame für reicher gehalten. Sie liebt 
ihn wenig, auch ihm gegenüber bleibt ſie zurückhaltend, und ihm 
iſt ſie wohl ſchon direkt langweilig geworden; ſie iſt gerade 
auch für dieſen etwas flotten jungen Herrn nicht die paſſende 
Partie. So ſagt man allgemein, die Verlobung würde ſich in 
nächſter Zeit zur Zufriedenheit beider Theile auflöſen. Es iſt 
ein Glück für meinen Freund, daß die Dame ſo denkt, ſonſt 
träfe ihn der Vorwurf, daß er des Geldes wegen ſein Wort 
bräche, und der arme Kerl iſt doch in einer ſchlimmen Lage; 
er muß eine reiche Frau haben und beſonders eine, die über 
ihr Vermögen ſofort verfügen kann!“ 


„Warum hat ſich denn aber der Herr nicht vorher nach 
den Verhältniſſen der Dame erkundigt?“ fragte Herr von 


Sein Erb' als deutſcher Kaiſer 
Biſt, König Wilhelm, du! e 

Ja, herrlich war der Siegespreis! Barbaroſſa war er⸗ 
wacht, die Sage erfüllt, ein Kaiſer ward uns wiedergegeben! 
Ein neues Reich erſtand, mächtiger und durch innere Einheit 
kraftvoller als das alte; der Deutſche hatte wieder ein Vater⸗ 
land. Und heute vor 25 Jahren wurde der 18. Juni zum 
dritten Male zu einem bedeutſamen Gedenktage der Nation, als 
die Glocken, der Weiſung des frommen Kaiſers gemäß, das 
Friedensfeſt einläuteten! Noch eine lange Reihe geſegneter 
Jahre war es dem Begründer des Reiches vergönnt, ſein Werk 
zu ſchauen und auszubauen. Und als der greiſe Held hoch⸗ 
betagt von uns ſchied, als wir ſchmerzgebeugt an ſeiner Bahre 
ſtanden, da waren jeine alten Krieger, die unter ihm des Reiches 
Einheit erſtritten hatten, unmittelbar nach ſeinem Hinſcheiden 
einig datin, daß ſie berufen ſeien, ihm als Zeichen ihrer Dank⸗ 
barkeit, Liebe und Verehrung ein Denkmal zu weihen, und daß 
dies Denkmal, als ein Sinnbild des neuen Reiches deutſcher 
Nation, erſtehen müſſe an der Stelle, die das Sehnen des 
Volkes durch die Jahrhunderte hindurch war, auf dem ſagen⸗ 
geweihten Kyffhäuier, 

Die unauslöſchliche Dankbarkeit, die wir für den großen 
Kaiſer hegen, können wir nicht beſſer bethätigen, als wenn wir 
ee unſeres Denkmals befolgen: „Für Kaiſer und 

eich!“ 

Seine Charakterifirung erhält das Denkmal aber befonders 
durch feine Erbauer, die alten Krieger Kaiſer Wilhelm des 
Großen und beſonders wegen der hohen Aufgaben, welche die 
Erbauer, die berufenen Vertreter des Volkes in Waffen, die 
Kriegervereime, übernommen haben, und wegen der Bedeutung, 
die ſie auf die Entwickelung unſeres Volkslebens auszuüben 
gewillt find. Redner ſchildert eingehend Zweck, Ziel und Verdienſt 
der Kriegervereine und fährt dann fort: 

Das Kyffhäuſer⸗Denkmal bildet ſomit den Mittelpunkt des 
deutſchen Kriegervereinsweſens und ift zugleich das Wahrzeichen 
feiner vaterländiſchen Beſtrebungen. 

Gewaltig und gebietend ſchaut das Denkmal in die Lande. 
Der ſtarke Thurm aus dem mweiterharten Stein des Kyffhäuſer⸗ 
berges erhebt die Kaiſerkrone gegen die Sonne. Der Reichs⸗ 
adler grüßt von oben, umkränzt von den Wappen der Bundes⸗ 
ſtaaten, wie Deutſchlands Fürſten zum Schutze des Reiches zu⸗ 
ſammenſtehen. Verklärt ſchaut das Bild des erhabenen Be⸗ 
gründers des Reiches auf den Beſchauer, und hell leuchtet der 
Wahlſpruch des Denkmals „Für Katſer und Reich“ in die 
Herzen hinein. Möge dieſer Wahlſpruch auch die Herzen der 
kommenden Generationen erfüllen! Möge das Bildniß Kaiſer 
Wilhelms des Großen von hier oben bis in die fernſten Zeiten 
ein vaterlandsliebendes einiges deutſches Volk erblicken! Ew. 
kaiſerlichen Majeſtät und Ew. Majeſtät erhabenen Bundesgenoſſen 
aber geloben die Erbauer des Denkmals, die deutſchen Krteger⸗ 
vereine, hierzu beizutragen, was in ihren Kräften ſteht, denn feſt 
wie die Schrift hier oben in dem Stein, iſt in ihre Herzen der 
Wahlſpruch eingegraben: „Für Kaiſer und Reich!“ 

Auf die Feſtrede des Profeſſors Weſtphal erwiderte der 
Kaiſer: 

„Freudig bewegten Herzens ſtehe Ich mit Meinen er⸗ 
habenen Bundesgenoſſen heute in Ihrer Mitte, um dem Denk⸗ 
male die Weihe zu geben, welches Hunderttauſende von alten 
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Hardenſtein. „So war dies doch ſeinerſetts eine recht leicht⸗ 
finnige Handlungsweiſe!“ 

„Anton Pauli war immer leichtſinnig,“ entgegnete Vogel 
ſenior lachend. „Er dachte bei dem, was er that, niemals an 
die fpäteren Folgen. Eugenie Fehlen iſt ja ſehr ſchön, fie iſt 
ihm wohl freundlich entgegengekommen und früher hat er leiden⸗ 
ſchaftlich für ſie geſchwärmt. Das weiß ich noch gut genug. Außer⸗ 
dem reizte es ihn, dieſe Dame, die jo viel und fo vielfach ver⸗ 
geblich umworben wurde,“ — hier ſtreifte ein ſchneller, ſcharfer 
Blick den wie im Traume ſcheinenden Bobersbach, — für ſich 
zu gewinnen. Das iſt ihm ja denn auch gelungen, aber nun 
finden ſie beide nicht ihre Rechnung aneinander. Ich glaube, 
Fräulein Fehlen weint meinem Freunde keine Thräne nach!“ 

Baronin du Preſſe ſchüttelte ihr weißes Haupt. 

„Unbegreiflich für eine Dame, einen Herzensbund ſo leicht⸗ 
finnig einzugehen!“ 

„Verzeihen Sie, meine Allergnädigſte,“ widerſprach der 
Doktor reſpekwoll, aber beſtimmt, „leichtfinnig iſt Eugenie 
Fehlen gar nicht, im Gegentheil! Aber ſie hat nicht das Be⸗ 
dürfniß, geliebt zu werden; es giebt ja ſolche Naturen.“ 

Ulla beſchattete die Augen mit der Hand. Dieſes Mäd⸗ 
chen, das treu und aufrichtig geliebt wurde, ſo innig und ſo 
treu, denn Ulla kannte nunmehr ihren Vetter, hatte gar nicht 
das Bedürfniß, ein Herz ihr eigen zu nennen; ſie war zufrieden, 
wenn man ſich ihr nicht näherte. 
Liebe ſehnte, nach einem einzigen, aufrichtigen Herzen, fie ſtand 
allein, und die Menſchen gingen an ihr vorüber. Welch ein 
eigen Schickſal! "fe 

Erhard von Bobersbach war gleichfalls verſtummt; ihm 
ſchwindelte. Noch zweifelte er an der Wahrheit des Gehörten; 
noch war ja auch Eugenie die Braut des andern. Aber wenn 
fie wieder frei wurde! 


(Fortſetzung folgt.) 


Und ſie, die ſie ſich nach 
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Kriegern aus allen Gauen Deutſchlands in einmüthigem 
Zuſammenwirken dem Andenken an Meinen erhabenen Herrn 
Großvater, des Kaiſers und Königs Wilhelm I. Majeſtät, 
auf dieſem ſagenumwobenen Berge gewidmet haben: der 
würdige Schlußſtein für die Gedenkfeier des Siegestages des 
großen Krieges ! 

Ich danke allen, welche dieſes unvergleichliche Werk er: 
dacht, gefördert und vollendet haben, an erſter Stelle dem 
Durchlauchtigſten Landesherrn, welcher es unter Seinen beſon⸗ 
deren Schutz zu ſtellen geruht hat. 

Ich weiß, daß die Erinnerung an den Großen Kaiſer von 
denen bis zum letzten Athemzuge heilig gehalten werden 
wird, welche Seinen fieggekrönten Fahnen folgen und mit Ihm 
für Einigung des geliebten Vaterlandes Leben und Blut ein⸗ 
ſetzen durften. Solcher Gefinnung iſt dies Denkmal ein un⸗ 
vergängliches Wahrzeichen! 

Die ihm zugewieſene Aufgabe iſt aber eine noch höhere, 
edlere: den kommenden Geſchlechtern ſoll es ein Mahnzei⸗ 
chen ſein, einig und treu zu bleiben in der Hingebung an 
Kaiſer und Reich, an Fürſt und Vaterland; feſtzuhalten am 
Dem, was das Vaterland groß gemacht hat: Deutſchlands 
Ehre und Wohlfahrt höher zu ſtellen, als alles irdiſche Gut. 

Wenn in dem deutſchen Volke der Geiſt lebendig bleibt, 
aus dem dieſes Denkmal erſchaffen iſt — und dazu erflehe 
Ich den Segen des Allmächtigen —, dann wird das Vater⸗ 
land allen Stürmen, welche die Zukunft heraufführen mag, mit 
unerſchütterlichem Vertrauen, entgegengehen können, dann 
wird auch das heute aufgerichtete Wahrzeichen die Frucht 
tragen, welche ſeine Stifter erhofft und erſehnt haben! 

Mit wahrer Befriedigung habe Ich das erneute Treuge⸗ 
gelöbniß Meiner alten Krieger entgegengenommen, von denen 
Ich weiß, daß ihnen der Wahlſpruch „Mit Gott für Kaiſer 
und Reich“ kein leerer Schall iſt. Möge ſolche Geſinnung die 
Kriegervereine durchdringen bis in die fernſte Zukunft und 
herausgetragen werden aus ihnen in die weiteſten Kreiſe des 
Volkes. Möge es dem deutſchen Volke nie an Männern fehlen, 
welche an Treue, Opferwilligkeit und Vaterlandsliebe denen 
gleichen, welche dem Großen Kaiſer dienen und dadurch zur 
Vollendung dieſes Seines Lebenswerkes, der Wiederaufrichtung 
des Reiches mitwirken durften. Das walte Gott!“ 

Außer dem Kaiſer wohnten noch folgende Fürſtlichkeiten der 
Enthüllung des Denkmals bei: Prinz Leopold von Bayern, 
Prinz Friedrich Auguſt von Sachſen, der König von Würitem⸗ 
berg, der Großherzog von Baden, Prinz Wilhelm von Heſſen, 
Herzog Heinrich von Mecklenburg⸗Schwerin, der Großherzog von 
Sachſen⸗Weimar mit zwei Enkeln, der Erbgroßherzog von Meck⸗ 
lenburg⸗Strelitz, Prinz Friedrich von Sachſen⸗Meiningen, der 
Erbprinz von Sachſen⸗Koburg und Gotha, der Erbprinz von 
Anhalt, der Fürſt von Schwarzburg⸗Sondershauſen, der Fürſt 
von Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Prinz Sizzo von Leuchtenberg, der 
Fürſt von Waldeck, der Erbprinz von Reuß jüngerer Linie, der 
Fürſt zu Schaumburg⸗Lippe, der Prinzregent von Lippe⸗Detmold, 
der Fürſt von Hohenzollern, ferner die drei präſidirenden Bürger⸗ 
meiſter von Bremen, Hamburg und Lübeck. 

Anläßlich der Denkmalseinweihung hat Seine Majeſtät der 
Ratier eine größere Anzahl von Auszeichnungen verliehen. Es 
haben u. a. erhalten: Den rothen Adlerorden 1. Klaſſe: Fehr. 
v. Wöllwarth⸗Lauterburg, erſter Präfident des württembergiſchen 
Kriegerbundes zu Stuttgart. Deu rothen Adlerorden 4. Klaſſe: 
Profeſſor Geiger, Bildhauer und Maler, in Wilmersdorf, Kr. 
Teltow; Bildhauer Vogel in Charlottenburg; Architekt Schmitz 
in Berlin. Den königlichen Kronenorden 3. Klaſſe: Bildhauer 
Profeſſor Hundrieſer in Charlottenburg. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die Ausführungsbeſtimmungen zum neuen Zucker⸗ 
ſteuergeſetz find, ſoweit fie die erſte Kontingentirung betreffen, 
bereits fertig geſtellt. Bezüglich des übrigen Theils der geſamm⸗ 
ten Beſtimmungen ſoll Graf Poſadowsky beabfichtigen, Sachver⸗ 
ſtändige aus Induſtrie und Landwirthſchaft zu berufen, um mit 
ihnen die neuen Vorſchriften zu berathen. 

Nach deutſchem Vorgange wird, wie in Oeſterreich⸗Ungarn, 
ſo auch in Frankreich die Ausfuhrprämie auf Zucker er⸗ 
höht werden. 

Die Streikſucht hat bereis auch Rußland erfaßt. Aus 
Petersburg wird gemeldet: Die Arbeiter zahlreicher erſter 
Fabriketabliſſements befinden ſich im Ausſtand. Die Arbeiter 
verlangen Lohnerhöhung, verhalten ſich jedoch ruhig. Um etwaigen 
Unruheſtiftungen vorzubeugen, find in den Arbeitervierteln Truppen⸗ 
abtheilungen, Gendarmerie⸗, Polizei⸗ und Feuerwehrkommandos 


in Bereitſchaft gehalten. 

Aus Newyork, 17. Juni, wird gemeldet: Ein Brief 
Clevelands an den „Newyorker Herhold“ enthält die entſchiedene 
Weigerung, ſich wiederum als Kandidat für die Präfidentichaft 
aufſtellen zu laſſen. 


Preuß iſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
17. Sitzung vom 18. Juni 1896. 

Das Haus erledigte Petitionen und Anträge, unter den letzteren den 
des Grafen Udo zu Stolberg u. Gen., die Regierung zu erſuchen, 
1. zur Verhinderung der Viehſeuchen⸗Einſchleppung die ruſſiſche Einfuhr 
von Schweinen nach Oberſchleſien zu verbieten; 2. eine Ermäßigung der 
Eiſenbahnfrachtſätze für Schweine aus Schleſten, Poſen, Brandenburg, 
Pommern, Weſt, und Oſtpreußen nach Oberſchleſien eintreten zu laſſen. 
Miniſter v. Hammerſtein: Aus veterinärpolizeilichen Gründen würde 
die völlige Sperrung der ruſſiſchen Grenze vollſtändig berechtigt ſein 
(hört! hört!) Nur die Rückſicht auf die Fleiſchverſorgung der Induſtrie⸗ 
bezirke hindert die Maßregel. Dagegen iſt eine allmähliche Herabſetzung 
der Ziffer der ſofort abzuſchlachtenden ruſſiſchen Schweine in Ausſicht 
genommen. Könne die deutſche Landwirthſchaft den oberſchleſiſchen Be⸗ 
darf decken, ſo liege ferner ein Grund gegen die Sperrung der ruſſiſchen 
Grenze nicht vor. Nach längerer Debatte, und nachdem vom Regierungs⸗ 
tiſche her feſtgeſtellt war, daß die Schweine Einfuhr auf der ganzen 
Grenze gegen Oeſterreich⸗Ungarn verboten iſt und bezüglich der Tarif⸗ 
verhältniſſe einzelner Provinzen die Provinzialregierung zuſtändig ſei, 
file der En A 5 

ine Petition de erbürgermeiſters Bender⸗Breslau und Gen. 
um Abänderung des Penſionsgeſetzes für Volksſchullehrer wegen der 
daraus erwachſenden ſchweren Belaſtung der Städte, wird nach längerer 
Debatte, dem Antrage der Kommiſſion entſprechend, der Regierung als 
Material überwieſen. 
Morgen 1 Uhr: Kleine Vorlagen, Petitionen. (Schluß 4¼ Uhr.) 


Abgeordnetenhaus. 
83. Sitzung vom 18. Juni 1896, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: die Miniſter Schönfeld und Frhr. v. Hammerſtein. 
Das Haus nahm heute in dritter Leſung den Geſetzentwurf, betr. 
die Aufhebung der Hypothekenämter im Geltüngsbereiche des Rheiniſchen 


Rechts mit einer Erweiterung im § 7 und unter Wiederherſtellung der 
Regierungsvorlage in § 9 an. 

Es folgt die Berathung der Mittheilung des Landwirihſchafts⸗ 
miniſters, betr. die Verpachtung des Bernſteinregals an die Firma 
Stantien u. Becker in Königsberg i. Pr. und den Strafprozeß wider den 
Bernſteinfabrikanten Weſtphal in Stolp i. P. Abg. Irmer (konſ.) weiſt 
auf das Auffehen hin, das die Freiſprechung des Westphal gemacht habe. 
Aus der Denkſchrift geht hervor, daß der Firma Stantien u. Becker zwar 
kein rechtliches, aber ein thatſächliches Monopol eingeräumt worden ſei, 
das die Bernſteininduſtrie ſchwer geſchädigt habe. Eine Aenderung der 
geſetzlichen Vorſchriften müſſe eintreten, ähnlich wie es beim Kaligeſetz 
vorgeſchlagen worden. Die Aeußerung Beckers über das Verhältniß der 
Beamten zu ihm hätte das Volksbewußtſein ſehr erregt, ebenſo, was 
über die Verleihung königlicher Titel geſagt worden. Die Freunde des 
Redners hofften, daß die Regierung die Beſeitigung des thatſächlichen 
Monopols verſuchen werde. Abg. Krauſe⸗Königsberg (natlib.) weiſt 
darauf hin, daß er bereits 1890 im Intereſſe der Bernſteininduſtrie die 
Mißſtände des Monopols zur Sprache gebracht habe; der jetzige Prozeß 
habe ſeinen Befürchtungen Recht gegeben. Daß Becker ſich der unlaute⸗ 
ren Ausbeutung ſeines Monopols ſchuldig gemacht habe und dadurch die 
Induſtrie ruinirt worden, ſei erwieſen; der Vorwurf der Beamten⸗ 
beſtechung allerdings nicht, wohl aber, daß die Regierung der Firma 
Stantien u. Becker ſehr wohlwollend gegenüber geſtanden und ſich in 
unbegreiflichem Irrthum über den Inhaber der Firma befunden habe. 
Dabei ſei das fiskaliſche Intereſſe durchaus nicht beſonders gewahrt 
worden; zudem hätte man die Intereſſen dieſer dem Oſten eigenthüm⸗ 
lichen Induſtrie als Hauptſache anſehen ſollen. Der jetzige Landwirthſchafts⸗ 
miniſter, der durch die Auffaſſung ſeiner Amtsvorgänger wohl gebunden 
ſei, könne am erſten den Schleier beſeitigen, der trotz der Denkſchrift noch 
immer über der ganzen Angelegenheit liege. Die Verwaltung dürfe 
nicht erſt durch gerichtliche Urtheile zum Einſchreiten veranlaßt werden. 
Landwirtbſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein betont, daß er in 
loyalfter Weiſe die Schriftſtücke ohne jede Reflexion zur Kenntniß gebracht 
habe. Der Vertrag könne doch für die Firma Stantien u. Becker nicht 
ſo günſtig ſein, wie der Vorredner annehme, ſonſt würde ſie ibn nicht, 
ſchon ehe der Prozeß begann, freiwillig gekündigt haben. Die Frage der 
Vertragserneuerung ſei übrigens nicht blos vom allgemeinen wirthſchaft⸗ 
lichen, ſondern auch vom fiskaliſchen Standpunkte aus zu beurtheilen. 
Die hauptſächliche Bernſteingewinnung falle auf die Grundſtücke, welche 
der Firma gehörten; ohne den Vertrag wären dieſe Schätze unbenutzt 
geblieben, und dann würde der Bernſteinpreis noch mehr geftiegen fein, 
Daß bei Leuten, welche durch eigene Kraft hochgekommen, ein gewiſſes 
Protzenthum ſich zeige, könne doch nicht davon abhalten, mit ihnen in 
Geſchäftsverbindung zu treten. Die Weſtphal'ſchen Bezichtigungen gegen 
Beamte ſeien noch keineswegs erwieſen; die Unterſuchung darüber werde 
ſtreng geführt, und je nach den ſich ergebenden Thatſachen werde nach 
der einen wie nach der anderen Seite die Verwaltung energiſch vorgehen. 
Abg. v. Riepenhauſen (konſ.) ſpricht über dieſe Verheißung ſeine Be⸗ 
friedigung aus, zumal der Inhalt der Denkſchrift in der Oeffentlichkeit 
nicht den wünſchenswerthen Eindruck gemacht habe. Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath 
Tetzlaff berichtigt einige der vom Abg. Krauſe gemachten Angaben. 
Abg. Rickert (frſ. Ver.) will ſich ſein Urtheil über die Angelegenheit 
vorbehalten, bis der Prozeß in letzter Inſtanz erledigt ſei, findet aber die 
Auffaſſung des Miniſters zu milde. Die Einnahmen aus der Verpach⸗ 
tung des Regals könnten für den Staatsſäckel nicht ins Gewicht fallen 
gegenüber den wirthſchaftlichen Schädigungen, welche der Induſtrie er⸗ 
wachſen wären. Miniſter Frhr. v. Hammerſtein theilt mit, daß über 
eine vom Vorredner erwähnte Beſchwerde einer anderen Firma bereits 
Bericht eingefordert ſei. Abg. Graf zu Limburg Stirum (konſ.) 
weiſt darauf hin, daß durchaus nicht alles wahr zu ſein brauche, was 
in Prozeſſen über die Beamten vorgebracht worden ſei, und dieſe müßten 
vor Beleidigungen energiſch geſchützt werden. Die wirthſchaftliche Frage 
ſei in der nächſten Seſſion durch die Budgetkommiſſion zu prüfen. Abg. 
Krauſe⸗Königsberg (natlib.) kommt nochmals auf den Prozeß zurück; 
das Gericht habe über die Perſönlichkeit Beckers ein Urtheil gefällt, das 
man parlamentariſch nicht bezeichnen kann. Geh. Ober⸗Reg. Rath Tetzlaff 
verwahrt die preußiſche Beamtenſchaft gegen Angriffe, die auf Grund 
von Zeugenausſagen gemacht würden, während das Gerichtsurtheil noch 
nicht feſtſtehe. 

Es folgen Petitionsberichte. Eine Petition um Zulaſſung der 
Frauen zum Apothekerberuf wird der Regierung zur Erwägung über⸗ 
wieſen; ebenſo eine ſolche um Errichtung eines Landgerichts in Crefeld. 
Eine Petition der Bielenberger Deichſchauung wird der Regierung zur 
weiteren Prüfung und eventuellen Berückſichtiaung überwieſen, diejenige 
des Verbandes der Handelsgärtner in Deutſchland, betr. die Heranziehung 
der Kunſt⸗ und Handelsgärtner zur Gewerbeſteuer, auf Antrag des 
Abg. Ring (konf.) zur Berückſichtigung, diejenige aus Kollmoor (Kreis 
Steinburg) um Staatshilfe zu Deichbauten zur Berückſichtigung, endlich 


eine Charlottenburger Petition um Aufbeſſerung der Gerichtskanzleigehilfen 


zur Erwägung. 
Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr: Petitionen. 
ä — 


Peutſcher Reichstag. 
108. Sitzung vom 18. Juni 1896. 


Am Bundesrathstiſche Staatsſekretär v. Stephan und Nieberding. 

In der heutigen Sitzung wurde zunächſt die Interpellation des 
Abg. Liebermann v. Sonnenber (Refp.) wegen eines in den 
Zeitungen mehrfach beſprochenen Borfalles auf dem hieſigen Haupt⸗ 
telegraphenamt, bei welchem der engliſche Zeitungs⸗Korreſpondent Baſh⸗ 
ford den Telegraphenbeamten Kaiſer beleidigt, letzterer aber auf An⸗ 
weiſung des Staatsſekretärs v. Stephan den Strafantrag gegen Herrn 
Baſhford zurückgezogen haben ſoll, erledigt. Der Interpellant betont, 
daß, wenn die Nachrichten über das Verhalten der oberſten Poftbehörde 
zuträfen, dies das Anſehen derſelben ſchwer ſchädigen und das National⸗ 
gefühl tief verletzen müßte. Staatsſekretär v. Stephan erwidert, er 
würde dem Vorredner zuſtimmen, wenn ſeine Darſtellung des Falles 
richtig wäre, aber das ſei nicht der Fall. Der Beamte habe den erſten 
Anlaß zum Zwiſt gegeben, und das falle ſehr ins Gewicht. Er, Redner, 
habe die Strafverfolgung keineswegs verhindert; dieſe hätte ihren Gang 
genommen, wenn nicht der Beamte ſelbſt den Strafantrag zurückgezogen 
hätte. Daß das geſchehen ſei gegen eine Buße, komme öfter vor. 
Wortwechſel zwiſchen Beamten und Publikum ſeien ja nichts Seltenes. 
Es werde ſtets vorgegangen, wenn der Beleidiger nicht um Entſchuldi⸗ 
ung bitte. Auch in ſonſtigen Einzelheiten ſeien die betreffenden 
Zeitungsnachrichten falſch. Eine Beſprechung der Interpellation findet 
nicht ſtatt, da ein hierauf bezüglicher Antrag nicht die genügende Unter⸗ 
ſtützung gefunden. 

Es folgt die Berathung des Antrages des Abg. Grafen Arnim 
(Reichsp.), betreffend die Lombardirung landſchaftlicher Pfandbriefe bei 
der Reichsbank. Der Antragſteller wünſcht in Form einer Reſolution, 
daß die Pfandbriefe der landſchaftlichen Kreditinſtitute von der Reichs⸗ 
bank zu den gleichen Bedingungen lombardirt werden ſollen, wie die 
Reichsanleihen. Reichsbankpräſident Koch bezeichnet das Verlangen als 
unerhört, daß die Reichsbank ihre Zinsfußpolitik ändern ſolle, lediglich 
damit irgend eine Kategorie von Papieren einen höheren Kurs erlange, 
einen ebenſo hohen wie die Staatspapiere. Dabei ſei der Kurs der 
landſchaftlichen Pfandbriefe immer niedriger geweſen als der der Staats⸗ 
papiere. Die Bilanzen der landſchaftlichen Kreditinſtitute ſeien auch 
vielfach nicht derart, daß das Publikum ſie mit großer Vorliebe kaufe, 
wie die Staatspapiere. Abg. Graf Mirbach (konſ.) weiſt zur Begrün⸗ 
dung des Antrages auf die hervorragende Bedeutung der landwirth⸗ 
ſchaftlicen Induſtrie hin. Abg. Barth (frei. Ver.) hebt hervor, daß 
der Landwirthſchaft mehr genützt werde, wenn die Rechnungslegung der 
Landſchaften eine beſſere und die Aufſicht der Regierung eine ſtraffere 
würde. Abg. Szmula (Ctr.) führt aus, daß die Verwaltung der 
Landſchaften abſolut ſolide ſei und jede Garantie gewähre. Abgeord⸗ 
neter Meyer⸗Danzig (Reichsp.) tritt gleichfalls für den Antrag ein. 
Die Abgg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) und Staudy (konſ.) treten 
für den Antrag ein. Reichsbankpräſident Koch bemerkt, daß mit der 
Durchführung des Antrags nicht einmal den Landſchaften ein Dienſt 
erwieſen würde. Nach dem Schlußwort des Abg. Gamp (Reichsp.) 
schreitet das Haus zur namentlichen Abſtimmung über den Antrag, an 
der ſich jedoch nur 184 Mitglieder betheiligten. Das Haus iſt demnach 
nicht beſchlußfähig. 

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr: Zweite Leſung des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs; Geſammtabſtimmung über die Gewerbenovelle. N 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Juni 1896. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute früh mit Gefolge 
nach Roßla abgereift, um auf dem Kyffhäuſer die Einweihung 
des Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. zu vollziehen. Er nahm 
nach der Einweihung das Frühſtück im Jagdſchloſſe Rathsfeld 
ein und trat ſpäter über Fronkenhauſen die Reife nach Kiel an. 
— Im Kultusminiſterium iſt eine neue Prüfungsordnung 


für Aerzte ausgearbeitet worden und dem Ausſchuß der 
preußiſchen Aerztekammern bereits zur Begutachtung zuge⸗ 
gangen. 


— Der Bundesrath hat in ſeiner heutigen Sitzung dem 
Entwurf eines Börſengeſetzes in der vom Reichstag beſchloſſenen 
Faſſung die Zuſtimmung ertheilt. 

— Nach der „Kreuzztg.“ ſoll Oberſt Liebert zum Komman⸗ 
deur von etwa 100 O fizieren aus verſchiedenen Waffengattungen 
der deutſchen Armee zur Reorganiſation der chineſiſchen Armee 
beſtimmt ſein. In ſeiner Begleitung befinden ſich ſein Schwieger⸗ 
ſohn Lieutenant Genz und Hauptmann v. Falkenhayn. 

— In der am Mittwoch in Roßla abgehaltenen Sitzung 
des deutſchen Kriegerbundes wurde beſchloſſen, bei dem Abge⸗ 
ordnetentage, welcher vom 1. bis 3. Auguſt d. J. in Koburg 
zuſammentritt, die Bildung eines preußiſchen Krieger⸗Landesver⸗ 
bandes in Vorſchlag zu bringen. 

— In Berlin if in dieſen Tagen die Jahresverſammlung 
des deutſchen Vereins der Gas: und Waſſer⸗Fachmänner abge: 
halten worden. 

— ——-— ——— — 


Ausland. N 


Petersburg, 18. Juni. Der feierliche Empfang des Kaiſers 


und der Katſerin wurde auf den 17. (29.) Juni verſchoben. 
Das Kaiſerpaar trifft am 15. Juni in Zarskoje⸗Zelo ein, wo es 
bis zum Einzuge verbleibt. Am Einzugstage beſuchen der Kaifer 
und die Kaiſerin die Kaſankathedrale und die Peter Paul⸗Kathe⸗ 
drale, wo ſie an den Gräbern der kaiſerlichen Ahnen beten. 
Nach einem ſehr kurzen Aufenthalt im Winterpalais begtebt ſich 
das Kaiſerpaar ſodann zum Sommeraufenthalt nach Peterhof. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 17. Juni. (Verſchiedenes.) In der geſtrigen Verſammlung 
der freiwilligen Feuerwehr erſtattete Glauner zunächſt Bericht über den 
Feuerwehr⸗Verbandstag in Zoppot. Es wurde dann beſchloſſen, ein 

chreiben an den Herrn Landrath zu ſenden, worin mitgetheilt wird, daß die 
Wehr bereit ſei, bis zwei Meilen im Umkreiſe helfend einzutreten, wenn 
die Koſten für das Fuhrwerk von der betreffenden Gemeinde erſtattet 
und eine jährliche Unterſtützung aus der Kreiskaſſe gezahlt wird. — 
Das taubſtumme Kind des Arbeiters Golaszewski wurde geſtern über⸗ 
fahren und erlitt größere Wunden an den Händen. — Heute fiel der 
Maurer Raclawski von dem Gerüſte elnes zweiſtöckigen Gebäudes und 
zog ſich 4 57 Verletzungen am Kopfe und an den Füßen zu. 

§ Culmſee, 18. Juni. (Ein größerer Diebſtahl) iſt in der Nacht 
zu heute bei dem hierſelbſt am Markt wohnhaften Schuhmacher Guſtav 
Israel ausgeführt worden. Der Dieb, welcher nur eine mit der Oert⸗ 
lichkeit genau vertraute Perſon ſein kann, iſt vom Marktplatze aus durch 
ein Fenſter, deſſen obere Flügel nur angelehnt waren, in die Schlaf⸗ 
ſtube des Israel eingeſtiegen und hat die am Bettgeſtell befeſtigt ge⸗ 
weſene Remontoirtaſchenuhr im Werthe von 38 Mark, ſowie aus einer 


Hoſe, welche auf dem vor das Bett geſtellten Stuhl lag, ein Porte⸗ 


monnaie mit ca. 20 Mark Inhalt, ferner ein Paar wollene Strümpfe, 
eine braune und eine ſchwarze Hoſe, eine ſchwarze Weſte und aus dem 
neben dem Schlafzemmer befindlichen Wohnzimmer ein Photographie⸗ 
Album und ein im offenen Schubkaſten des Wäſcheſpindes aufbewahrtes 
Vorhemde entwendet. Israel hatte ſich gegen 1 Uhr nachts zu Bett 
begeben; als er gegen 3 Uhr morgens erwachte, bemerkte er den Dieb⸗ 
ſtahl. Bis jetzt fehlt von dem Diebe jede Spur. ’ 

Briefen, 16. Juni. (Verſchiedenes.) Geſtern Nachmittag jagte das 
führerloſe Gefährt des Gaſthausbeſitzers Herrn Götz vom Bahnhof durch 
die Bahnhofſtraße. Das dreijährige Töchterchen des Gärtners Herrn 
Zeeger wurde überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß es nach wenigen 
Augenblicken in den Armen der Mutter ſtarb. — Durch Veränderung 
des § 4 der Polizei ⸗ Verordnung vom 25. März 1889 find fortan die 
Hausbeſitzer verpflichtet, die Bürgerſteige mit Trottoir zu verſehen; 
hierzu find ſchleſiſche Granit⸗, Sandſtein⸗ oder Kunſtſtein⸗ Platten zu 
verwenden. Ein Viertel der Koſten trägt die Stadt. — In der geſtrigen 
Sitzung des Magiſtrats wurde eine Kommiſſion gewählt, welche den 
Herrn Kriegsminiſter perſönlich um Herlegung eines Bataillons Militär 
bitten ſoll. 

Strasburg, 17. Juni. (Ertrunken.) Vorgeſtern ſchaukelten ſich 
einige Knaben an einer ziemlich reißenden Stelle der Drewenz in einem 
angeketteten Boote. Hierbei fiel der etwa 9 jährige Sohn des Nacht⸗ 
wächters Maciejewski in den Fluß und ertrank. 

Pleſchen, 17. Juni. (In der heutigen Zwangsverſteigerung) des 
Rittergutes Czermin (244 Hektar groß, Reinertrag 2099 Mk.) erſtand 
daſſelbe 1 775 Rittergutsbeſitzer Heinrich Jouanne mit 131 000 Mark; 
etwa 54 Mark ſind ausgefallen. 3 

Marienwerder, 17. Juni. (Der Kaiſer als Pathe.) Der Kaiſer 
hat bei dem fiebenten Sohne des Inſtmannes Gapski in Smentowken 
bei Czerwinsk die Pathenſtelle angenommen. Mit Rückſicht auf die 
dürftige Vermögenslage des Gapski iſt ihm zugleich eine Unterſtützung 
aus der kaiſerlichen Privatſchatulle bewilligt worden. 

Elbing, 18. Juni. (Der Lotterieloſe⸗Schwindler Schmidt aus 
Mocker bei Thorn) iſt noch geſtern Abend von der Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts zu 2 Jahren Gefängniß, 2 Jahren Ehrverluft und 
300 Mk. Geldbuße verurtheilt worden. 

Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 17. Juni. (Extrunken.) 
Geſtern Nachmittag ertranken beim Baden in der Oſtſee der 10 jährige 
Knabe des Arbeiters Juſt und der 11 jährige Knabe des Arbeiters Lukas 
aus Schiewenhorſt. 

—— — . — — —. ß —— nenne: an an 


Provinzial-Gewerbeausſtellung zu Graudenz. 

Aus dem Ausſtellungsbureau wird uns mitgetheilt: Die wochen⸗ 
lange regenloſe Zeit hat die Feſtlegung des Ausſtellungs⸗ 
platze s außerordentlich erſchwert, ſo daß in den erſten Tagen bei dem 
heftigen Winde die Staubentwickelung um ſo läſtiger war, als infolge 
nicht rechtzeitiger Fertigſtellung der einen Ausſtellungsgegenſtand 
bildenden Keſſelanlage die Waſſerbeſprengung nicht ausreichend bewirkt 
werden konnte. Da nunmehr aber die Keſſelanlage fertiggeſtellt 
iſt, können die Tiefbrunnen, welche gleichfalls Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtände ſind, im vollen Betrieb geſetzt werden, wodurch für die Beſprengung 
des Platzes, der außerdem noch eine feſtere Oberflächenſchicht erhält, 
genügend geſorgt werden kann; dadurch wird hoffentlich der Staub 
unterdrückt werden. Die Fertigſtellung der Keſſelanlage geſtattet nun⸗ 
mehr auch die vollſtändige elektriſche Beleuchtung des Platzes 
und ſämmtlicher Räume, ſowie die Inbetriebſetzung der im Be⸗ 
triebe vorzuführenden Maſchinen. Auf den weiten Plätzen werden 
noch größere Raſenplätze angelegt — Auch die letzten bisher noch 
ſäumigen Ausſteller kommen allmählich heran. So ſtattet jetzt im 
Hauptgebäude I die bekannte Möbelfabrik von Hege in Bromberg zwei 
Kojen aus; auf dem Platz vor dieſem Gebäude errichtet die Maſchinen⸗ 
fabrik von Höhrhold in Koburg einen Pavillon für ihre Wald: und 
Wringmaſchinen. Auch die noch rückſtändigen Bauten der Ausſteller 
nähern ſich ihrer Vollendung. — Im Hauptgebäude I fol zur Er⸗ 
friſchung der Beſucher ein Selterwaſſerausſchank eingerichtet werden, 
auch ſollen Ruheplätze geſchaffen werden. — Die Verſammlung der 
Ausſteller zur Wahl der Preisrichter findet am Sonntag den 
28. Juni, vormittags 11 Uhr, im „Tivoli“ ftatt. — Die Kommiſſion 
zum Ankauf von Lotteriegewinnen aus den Ausſtellungs⸗ 
gegenſtänden wird nächſtens zuſammentreten. 
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Lollalnachrichten. 
Thorn, 19. Juni 1896. 


— (Perſonal veränderungen in der Armee.) Frhr. von 
Sell, Gen.⸗Major und Kommandant von Thorn, in gleicher Eigenſchaft 
nach Glatz verſetzt. Barbenés, Oberſtlieut. und etatsmäß. Stabs⸗ 
offizier des Inf.⸗Regts. Nr. 129, unter Stellung à la suite dieſes 
Regiments, mit Wahrnehmung der Geſchäfte als Kommandant von 
Thorn beauftragt. v. Prittwitz und Gaffron, Gen. ⸗Major und 
Kommandeur der 69. Inf. Brig., zum Kommandanten von Danzig, 
rar v. d. Goltz, Oberſt und Kommandeur des 7. Bad. Inf.⸗Regts. 
Nr. 142, unter Beförderung zum Gen.⸗Major, zum Kommandeur der 
69. Inf. Brig. ernannt. Humbracht, Oberſt, beauftragt mit der 
Rab ung der 4. Kav.⸗Brig., unter Belaſſung à la suite des Ulan.⸗ 

egts. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, zum Kommandeur dieſer Brig. 
ernannt. Hardegg, königl. württemberg. Oberſt, bisher Oberſtlieut. 
und etatsmäßiger Stabsoffizier des Inf.⸗Regts. von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61, behufs Verwendung als Kommandeur des 4. 
württemberg. Inf.⸗Regts Nr. 122 Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich, 

önig von Ungarn, von dem Kommando nach Preußen entbunden. 
Elteſter, Major und Bat.⸗Kommandeur vom Füſ.⸗Regt. Fürſt Karl 
Anton von Hohenzollern (Hohenzollern.) Nr. 40, unter Beförderung 
zum Oberſtlieut., als etatsmäß. Stabsoffizier in das Inf.⸗Regt. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 verſetzt. Kremnitz. Oberſtlieut. à la 
suite des Inf.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 und Kommandeur 
der Unteroff.⸗Schule in Marienwerder, kommandirt zur Vertretung des 
Kommandeurs des Inf.⸗Regts. Prinz Friedrich der Niederlande (2. Weſt⸗ 
fäl.) unter Beförderung zum Oberſten zum Kommandeur dieſes Regts. 
ernannt. Frhr. v. Puttkamer, Sek.⸗Lieut. vom Garde⸗Fußart.⸗Regt., 
in das Fußart.⸗Regt. Nr. 15 verſetzt. Kempe, Sek. « Lieut. vom Fuß: 
Art. Regt. Nr. 15, zum Pr. ⸗Leut., vorläufig ohne Patent, befördert. 

eppert, Major und Kommandeur des Pomm. Pionier⸗Bats. Nr. 2, 
zum Oberſtlieut. befördert. Hannemann I, Gef.» Lieut. vom Pomm. 
Pion.⸗Bat. Nr. 2, zur Dienſtleiſtung bei einer Militär⸗Intendantur 
kommandirt. Zu Sek.⸗Lieuts. befördert die Portepee⸗Fähnr. Buthut 
vom Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 und Kegel vom Fuß⸗ 
art.⸗ Regt. Nr. 15. Boethelt, Pr.⸗Lieut. vom Fußart.⸗ Regt. Nr. 15 
und kommandirt zur Dienſtleiſtung bei der Militär⸗Intendantur, behufs 

erwendung im Intendanturdienſte ausgeſchieden und zu den Reſ.⸗ 
Offizieren des Niederſchleſ. Fußart.⸗Regts. Nr. 5 übergetreten. 

— (Reichs bank.) Am 1. N d. J. wird in Fürftenwalde an 
der Spree eine von der Reichsbankſtelle in Frankfurt a. O. abhängige 
Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Girover⸗ 
ehr eröffnet werden. 

— (Für das Todtſchweige⸗Syſtem) und die „unparteiiſche“ Farb⸗ 

loſigkeit der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ und der „Thorner Zeitung“ 
iſt es charakteriſtiſch, daß dieſe Blätter in ihrer geſtrigen Nummer im 
Reichstagsbericht den bemerkenswerthen Zuſammenſtoß zwiſchen dem 
Abgeordneten Liebermann von Sonnenberg und dem erſten Vize⸗ 
präfdenten Schmidt, welcher bekanntlich der freifinnigen Volkspartei 
angehört, nicht mit einem einzigen Worte erwähnen. Es wird wohl 
den meiſten liberalen und geſinnungsverwandten Blättern höchſt unan⸗ 
genehm ſein, daß der freiſinnige Reichstags⸗Vizepräſident dafür, daß er 
eine pöbelhafte Beſchimpfung des größten deuiſchen Staatsmannes un⸗ 
gerügt ließ, eine grohe Zurechtweiſung erhielt, aber wir glauben nicht, 
daß noch andere ein ſolches Unterſchlagungskunſtſtück fertig gebracht haben. 
Eine ſchöne . welche die „Oſtdeutſche“ und die „Thorner 
Zeitung“ ihren Heim zu bieten wagen! 
5 Fan eit.) Das Offizierkorps des Infanterie⸗Regiments 
von Borcke gab geſtern Abend dem kommandirenden General des 17. 
Armeekorps Excellenz von Lentze ein Gartenfeſt in dem zum Kaſino ge⸗ 
hörigen Garten. Konzert der Muſikkapelle des Regiments und ein weit⸗ 
hin ſichtbares ſchönes Feuerwerk mit obligaten Kanonenſchüſſen und ben⸗ 
galiſcher Beleuchtung der Gartenparthien machten das Feſt zu einem 
wohlgelungenen. 

— Der Verein der Ritter des Eiſernen Kreuzes) hält 
morgen Abend im „Tivoli“ eine Verſammlung ab. 

— (Kriegerverein.) Zur feſtlichen Begehung des Tages, an 
welchem aller Deutſchen Blicke auf das weltgeſchichtliche Ereigniß, das 
ſich auf dem ſagenumwobenen Kyffhäuſerberge abſpielte, gerichtet waren, 
hatte ſich der Kriegerverein im Garten des Kameraden Nicolai am 
geſtrigen Abende zahlreich zuſammengefunden. Die Feier wurde durch 
den Vorfigenden, Herrn Garniſon⸗Auditeur Wagner, eröffnet mit einer 
die hohe Bedeutung des Tages ſchildernden patriotiſchen Anſprache, welche 
in einem brauſenden Hurrah auf Seine Majeftät unſeren Kaiſer Wil, 
helm II. ausklang. Die folgenden Reden verliehen der weiteren Be⸗ 
deutung des Tages für den Kriegerverein Ausdruck. Herr Garniſon⸗ 
Auditeur Wagner, der dem Vereine mehrere Jahre vorgeſtanden und 
ſich große Verdienſte um denſelben erworben dat, weilte zum letzten 
Male vor ſeiner Ueberſiedelung nach Brandenburg, wohin er als 
Diviſions-Auditeur berufen if, unter den Kameraden. Warme Abs 
ſchiedsworte widmeten insbeſondere die Kameraden Witt und Timreck 
dem ſcheidenden Vorſitzenden. Letzterer gab dann der Verſammlung den 
aus Dankbarkeit und Anerkennung entſprungenen Beſchluß des Vor⸗ 
ftandes, die Ernennung des ſcheidenden Vorſitzenden, Kameraden Wagner, 
zum Ehrenmitgliede des Kriegervereins, kund. Die Feſtlichkeit erhielt 
noch eine beſondere Weihe durch die Vorträge der Kapelle des Ulanen⸗ 
regiments von Schmidt unter perſönlicher Leitung des Kameraden 
Windolf. Die von der Nachbarſchaft veranſtaltete bengaliſche Beleuchtung 
des Gartens fand großen Beifall. : j 

— Turnfahrt des Oymnaſiums.) Bei der gefirigen 
Turnfahrt des Gymnaſiums nach Barbarken hielt ſich das günſtige Weiter 
den ganzen Tag, ſodaß das Schulfeſt diesmal von dem Regenſchauer 
verſchont blieb, der bei den Turnfahrten ſonſt immer eine kleine Störung 
zu bilden pflegt. Der Zug der Schüler traf um 11 Uhr wieder in der 
Stadt ein und wurde hier von einer großen Menſchenmenge erwartet 
und an vielen Stellen durch Abbrennen bengaliſcher Flammen begrüßt. 
Beim Einmarſche in den Hof des Gymnaſtalgebäudes zeigten die Schüler 
aller Klaſſen, auch die kleineren die friſcheſte Haltung. Auf dem 
Gymnaſtalhofe brachte Herr Gymnafialdireftor Dr. Hayduck nach einer 
kurzen Anſprache ein dreimaliges Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, 
worauf der Primaner Splett den Herrn Direktor hochleben ließ. Es 
folgte dann noch ein Hoch auf das ganze Oymnafium. Die Turnfahrt 
nahm den ſchönſten Verlauf, der wieder lange in der Erinnerung der 
jugendlichen Theilnehmer haften wird. — Vor dem Ausmarſche batte 
früh die feierliche Weihe der neuangeſchafften Gymnaſialfahne ftatt- 
gefunden. 

— (Ein Arbeitsveteran), der Buchdruck⸗Maſchinenmeiſter 
Ernſt Arndt iſt am 10. d. Mts. in Marienwerder in dem ſelten hohen 
Alter von 82 Jahren aus dem Leben geſchieden. A. begann am 20. 
September 1830 feine Lehrzeit in der Kanter 'ſchen Hofbuchdruckerei in 
Marienwerder und iſt in derſelben ununterbrochen 63 Jahre hindurch 
thätig geweſen, bis im Auguſt 1893 ein Fußleiden ihn auf das Kranken⸗ 
bett warf. Der König hat die Treue des Verſtorbenen durch Verleihung 
des allgemeinen Ehrenzeichens in Silber bei feinem 50 jährigen Berufs⸗ 
jubiläum und des Ehrenzeichens in Gold bei ſeinem 60 jährigen Jubiläum 
belohnt, auch die Ehejubiläumsmedaille in Gold wurde A. verliehen. 
Ein Schlaganfall endete das Leben des Greiſes. Bei dem Begräbniß 
ſchmückte auch ein von feinem früheren Prinzipal dem Inhaber der 
Kanter'ſchen Hofbuchdruckerei geſtifteter prachtvoller Kranz den Sarg des 
treuen Arbeitsveteranen. In dem Verſtorbenen haben zwei hiefige 
geachtete Bürger und Haudbefiger, die Herren Obermeiſter und Heil⸗ 
gehilfe O. Arndt und Sattlermeiſter Arndt ihren Vater verloren. 

— Große Radfahrertour.) 1757 Buchhalter Reuber aus 
Culmſee, ein Sohn des Herrn Kreisſparkafſen⸗Rendanten Neuber hier⸗ 
ſelbſt, bat eine Radfahrtour gemacht, die ihn bis nach dem Orient 
führte. Die Fahrt ging in Begleitung eines Königsberger Radfahrers 
von Thorn durch Poſen, Schleſien und Böhmen bis nach Wien und 
Budapeſt, wo die Jahrtauſend⸗Jubiläumsausſtellung beſichtigt wurde 
und der Königsberger Begleiter ſich trennte. Dann ſetzte Herr Neuber 
ſeine Fahrt bis Belgrad, der Hauptſtadt Serbiens, fort. Von hier fuhr 
er auf der Bahn nach Konſtantinopel, von wo er die Rückreiſe antrat. 
Auf der ganzen Tour ift der ausdauernde Radler von jedem Unfall 
bewahrt geblieben; es ſprangen ihm nur mebrere Speichen, die jedesmal 
ſchnell reparirt werden konnten. Ueber das Verhalten der Bevölkerung 
hatten die beiden Radler nur im Poſenſchen zu klagen, wo man ihnen 
mehrfach Knüppel nachwarf und Hunde auf ſie hetzte. Selbſt in Ungarn 
und den anderen außerdeutſchen Donauſtaaten war die Haltung der 
Bevölkerung freundlich, man begegnete den beiden Radlern bezw. bei 
Fortſetzung der Tour von Budapeſt dem einen Radler ſogar mit einem 
gewiſſen Reſpekt. 


— (Der Verein zur Fürſorge für entlaſſene Ge 
fangene), welcher im vorigen Jahre hier ins Leben gerufen wurde, 
erſtattet ſeinen erſten Jahresbericht. Nach demſelben hat ſich für die 
Beſtrebungen des Vereins in allen Schichten der Bevölkerung, nament⸗ 
lich bei den Bürgern hieſiger Stadt, erfreulicherweiſe ein reges Intereſſe 
gezeigt. Die Zahl der Mitglieder iſt auf 304 geſtiegen. Auch unter 
den Bewohnern des platten Landes iſt es gelungen, mehrere Mitglieder 
zu gewinnen; doch bezeichnet es der Bericht als dringend erwünſcht, 
daß ſpeziell unter dieſen der Kreis der Bereinsmitglieder ſich möglichſt 
erweitert, da gerade dort, wo vielfach Arbeitsgelegenheit ſich findet, die 
Zwecke des Vereins durch thatkräftiges Eintreten von Mitgliedern oft 
gefördert werden könnten. Auch wäre es erwünſcht, wenn ſich außer⸗ 
halb Thorns auf dem Lande, womöglich in jedem Amtsbezirk des 
Kreiſes, Vertrauensperſonen fänden, die als Organe des Vorſtandes 
behufs Vermittelung, Ueberwachung ꝛc. zu wirken hätten. Es ſind 
vom Verein im ganzen 14 Geſuche um Arbeitsvermittelung oder Unter⸗ 
ſtützung bearbeitet worden; nur in einem einzigen Falle konnte das er⸗ 
ſtrebte Reſultat nicht erreicht werden. Die Fürſorge hat nicht blos in 
Verſchaffung von ſofortiger Arbeit beſtanden, ſondern es konnte auch 
zwei Gefangenen die Gelegenheit zum weiteren ehrlichen dauernden 
Fortkommen dadurch gewährt werden, daß einem dazu geeigneten Ge⸗ 
fangenen eine Stellung im Bureau eines hieſigen Rechtsanwalts zuge⸗ 
wieſen und einem jugendlichen der Eintritt als Lehrling bei einem 
hieſigen Bäckermeiſter vermittelt werden konnte. Geldunterſtützungen 
an Familien von Gefangenen ſind in drei dazu beſonders angethanen, 
von Vorſtandsmitgliedern perſönlich an Ort und Stelle geprüften 
Fällen gewährt worden. Der Bericht betont hierbei, daß Armenunter⸗ 
ſtützungen zu bewilligen nicht Zweck des Vereins iſt und nicht fen 
kann. Zum Schluß des Berichtes bittet der Vorſtand alle Mitglieder 
um weitere Unterſtützung und um Werbung neuer Mitglieder. — An 
Mitgliederbeiträgen vereinnahmte der Verein im abgelaufenen Jahre 
619,10 Mk., davon 512,50 Mk. aus Thorn. Die Geſammt⸗ Einnahme 
beläuft ſich auf 632,42 Mk. Die Ausgabe ſtellt ſich auf 97,20 Mark, 
wovon 50 Mk. auf Unterſtützungen entfallen. Das Vereinsvermögen 
beträgt 535 Mk. Vorſitzender des Vereins ift Herr Erſter Staats⸗ 
anwalt Niſchelsky. 

— (Der Hitze wegen) mußte heute der Unterricht in einzelnen 
Schulen ſchon um 10 Uhr vormittags ausgeſetzt werden. An andern 
Schulen wurde um 11 bezw. 12 Uhr geſchloſſen. Auch geſtern hatten 
Hitzferien gemacht werden müſſen. 

— (Der Männer⸗Geſangverein „Liederkranz“) veran⸗ 
ſtaltet am nächſten Sonntag, früh 6 Uhr, im „Tivoli“ ein Vokal⸗ und 
Inſtrumental⸗Konzert. 

— (Sommertheater im Viktoriagarten.) Herr 
Theaterdirektor Weymann aus Culm wird die Sommertheater⸗Saiſon im 
Biktoriagarten beſtimmt am 3. Juli eröffnen. Er dringt ein gut ein⸗ 
geſpieltes Enſemble mit, deſſen Hauptkräfte ſchon jahrelang ſeiner Ge⸗ 
ſellſchaft angehören, und wird alle hervorragenden Novitäten in feinen 
Spielplan aufnehmen. 

— Gum Hunderennen des „Humor“.) Es iſt im 
Publikum vielfach die Meinung verbreitet, daß ſich nicht alle Hunde 
zum Rennen eignen. Dieſe Meinung iſt eine irrige. Die Hunde ſind 
am Start fremden Händen zu übergeben und müflen vom Ziel aus 
von den Hundebeſitzern gerufen werden, worauf jeder Hund laufen 
wird. Um ein Ausbrechen der Hunde aus der Bahn zu verhüten, 
ſollen diesmal höhere Barrieren errichtet werden. 

— (Haudverfauf.) Das den Wiſtrach' ſchen Erben gehörige 
Haus Seglerſtraße Nr. 17 iſt für den Preis von 16700 Mk. in den 
Beſitz des Kaufmanns Heilfron übergegangen. 

— (Blitzſchlag.) Einem Infanteriſten eines hieſigen Regiments, 
welcher heute um 3 Uhr nachmittags während eines leichten Gewitters 
auf Poſten in Feſte König Wilhelm I. gezogen war, wurde eine Viertel 
Stunde nach ſeinem Aufziehen durch Blitzſchlag das Gewehr aus der 
Hand geſchlagen und zertrümmert. Der Soldat iſt am Bein leicht 
verletzt und wurde infolge dieſer Verletzung ſofort nach dem bieſigen 
Garniſon-⸗Lazareth geſchafft. 

— (Brände) Auf dem Gelände des Schießplatzes hat es heute 
Vormittag abermals gebrannt. Der Waldbrand nahm wieder eine größere 
Ausdehnung an. — Auf dem Feſtungswalle an der Bahnunterführung 
beim Leibitſcher Thor gerieth heute Vormittag das Heu in Brand, das 
wahrſcheinlich durch Funken aus dem Schornſtein einer Lokomotive ent⸗ 
zündet worden iſt. Durch Mannſchaften aus der Leibitſcher Thorkaſerne 
wurde der Brand bald gelöſcht, doch iſt eine ziemlich große Wallfläche 
abgebrannt. 

— (Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) eine Landwehrdienſtauszeichnung im Ziegelei⸗ 

wäldchen, ein Stubenſchlüſſel in der Wilhelmſtraße und ein Schächtelchen 
mit Gegenſtänden zur ſilbernen Hochzeitsfeier auf dem Altſtädt. Markt. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 
(Bon der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,57 Mir. 
über Null. Das Waſſer ſteigt. Die Waſſertemperatur beträgt heute 
19½ Grad R. — Eingetroffen geſtern der kleine Schraubendampfer 
„Nymphe“ mit Munition für den Schießplatz aus Danzig, und vier mit 
Getreide beladene Kähne aus Plock. Abgefahren ſind heute die Dampfer 
„Robert“ und „Nymphe“ ohne Ladung nach Danzig. 


der Untergang des „Drummond Caſtle“. 

Die furchtbare Schiffskataſtrophe, die uns bereits geſtern 
telegraphiſch gemeldet wurde, beſtätigt ſich leider im ganzen Um⸗ 
fange. Es liegen heute folgende Meldungen vor: 

Breſt, 18. Juni. Der Dampfer „Drummond Caſtle“ 
lief auf einen Felſen in der Nähe von Queſſant auf und ſank 
in drei Minuten. Von 250 Perſonen wurden nur drei gerettet, 
bisher find 6 Leichen gefunden. Bergungsdampfer find nach der 
Unglücksſtätte abgegangen. 

Berlin, 18. Juni. Mehrere Morgenblätter melden aus 
London: In der Lifte der Paſſagtere des untergegangenen 
Dampfers „Drummond Caſtle“ iſt kein deutſcher Name enthalten. 
Der Name des Kapitäns iſt Pierre. Auf dem Bureau der 
Caſtle Linte ſpielten ſich herzzerreißende Szenen ab von Perſonen, 
welche fürchteten, Verwandte auf dem Schiff zu haben, und um 
Veröffentlichung der Schiffsliſte flehten. Man vermuthet, daß 
der „Drummond Caſtle“ keine Poſt an Bord hatte. Der 
„Drummond Caſtle“ war ein ſogenannter Intermediat⸗Dampfer, 
der viele Zwiſchenſtationen anläuft. Da die Reiſe deshalb lang⸗ 
wierig iſt, reifen ſelten reiche Leute auf Intermediat⸗Dampfern. 
Die Paſſagiere find meiſtens Zwiſchendeckspaſſagiere und Paſſa⸗ 
giere 2. Kajüte. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 


Mannigfaltiges. 

(Brandenburg“ ⸗Prozeß.) Vor der Strafkammer 
zu Stettin begannen am Mittwoch die Verhandlungen gegen 
3 Beamte und 2 Kupferſchmiede des „Vulkan“ wegen der am 
16. Februar 1894 erfolgten Exploſion auf dem vom „Vulkan“ 
erbauten Panzerſchiſſ „Brandenburg“, wodurch der Tod von 
44 Perſonen herbeigeführt wurde. Für die Verhandlungen find 
3 Tage angeſetzt. 

(Feuertod.) In Wilhelmshaven verbrannten in einem 
Hauſe zwei Kinder, als ſie mit Petroleum Feuer anmachen 
wollten. 5 

(Durch Blitzſchlag getödtet.) Wie aus Münſter 
i. Weſtf. gemeldet wird, erſchlug der Blitz bei Schönbeck fünf 
Arbeiter in einer Torfhütte. 


Neueſte Nachrichten. 

Graudenz, 19. Juni. (Privattelegramm.) In der heutigen 
Sitzung des Schwurgerichts wurde die Ehefrau des früheren 
Rechtsanwalts und Notars Radtke⸗Marienwerder von der Anklage 
des betrügeriſchen Bankerotts freigeſprochen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenpericht. 
vis Be 119. $uni.]18. Juni. 


Tendenz der Fondsbörſe: fefter. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—40 | 216—45 
Wechſel auf Warſchau kurz 216—05 | 216— 
Preußiſche 3% Konſolss 99—60 | 99—80 
Preußiſche 3%, % Konſols 104—60 104 —70 
Preußiſche 4% Konſols 105 —70 1105 —50 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99—601 99—50 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104—60 104 —50 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % — — 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 66—25 — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 100—10 | 100—10 
Thorner Stadtanleihe 31,%, . 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 208—30 207-90 
Oeſterreichiſche Banknoten = 202%. 1170—10]170—10 
Weizen gelber: Juni . . 2 2 2.2.2.2... 1146 1147--50 
Ini 14 08 
, ray use ee I ee 78% 
Roggen; d 
Jun P ES EEE 
ü aa a Se BR LET ec: 
September is 2 HK 8 TI 
Hafer: Juni . ... . . 123 —50 123 —20 
ul! 121—75121—20 
Rüböl: Juni 45—601 45—50 
Oktober 45—601 45—50 
Spiritus: 
50er loko — — 
70er loko e e e ee 34—101 34 — 
er Jun 1 98 38—10 
70er September 33-70] 38—70 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 18. Juni. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter 
pCt. loko unverändert. Zufuhr 50000 Liter. Gekündigt — Liter. 
Loko kontingentirt 53,00 Mk. Br., —,— Mk. Gd., —,.— Mk. bez., loko 
nicht kontingentirt 33,00 Mk. Br., 32,50 Mk. Gd., 32,50 Mk. bez. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 18. Juni. N 
Eingegangen für J. Ingwer durch Urban 2 Traften, 130 Kiefern⸗ 
Rundholz, 1000 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 412 Rund⸗ 
tannen, 2099 tannene Mauerlatten. 


Thorner Marktpreiſe 


vom freitag den 19. Juni. 


niedr.|höchfter niedr.|höchfter 

Benennung Preis, Benennung Preis. 
AZ _ 1.412 
Weizen 109 Kiloſ 15/00] 15 50 . 1 Kilo — 90] 1/20 
Roggen „ 110011 500 Eßbutter. 5 140 180 
Gerſte „ 112/00 | 12 50 Eier Schock! 2100] 220 
fer „ 112/00 | 12 50 Krebſe „ ——1—— 
troh (Richt⸗) 7 5501 — | — Aale 1 Kilo] 16601 180 
denn " 5001 — —Breſſen „ 11-1661 —— 
Erbſen 8 2. 1400 1800 Schleie „ 601 — 170 
Kartoffeln 50 Kiloſ 1110| 1 20 Hechte „ 1-80] — — 
Weizenmehl. 7 76015 | 00 Karauſchen „ 11-160] — 70 
Roggenmehl. 5 600) 9 60 Barſche „ 1-1-1-- 
Brot. 2½ Kl. —— — 50 Zander „ —— 1 —— 
Rindfleiſch Karpfen 15 16601 — — 
v. d. Keule 1 Kilo] 1000] — —[Barbinen „ (—— 1 —— 
Bauchfleiſch. „ 90 — —Weißfiſche „ — 201 — — 
Kalbfleiſch „ 60 120 Milch 1 Liter — 10 — 12 
Schweinefl. 5 „ 80 1/00 Petroleum „ — 201 —— 
Geräuch. Speckk „ 1140 | — — Spiritus 1 140] — — 
Schmalz „ III „ Beat) „ 1-451 —— 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſch, Geflügel, Fiſchen ſowie allen 
Zufuhren von Landprodukten gut deſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 20—25 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 10—20 Pf. 
pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 6 Köpfchen, Spinat 10 Pf. pro Pfd., Peterſilie 
20 Pf. pro Pack, Schnittlauch 5 Pf. pro Bundch., Zwiebeln 20 Pf. pro 
Kilo, Mohrrüben 8 Pf. pro Bd., Radieschen 10 Pf. pro 4 Bdch., Gurken 
20—60 Pf. pro Stück, Schooten 20-30 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 
20 Pf. pro Pfd., Gartenerdbeeren 50 —60 Pf. pro Mandel, Wald⸗ 
erdbeeren 40 Pf. pro Liter, Gänſe 2,75—3,00 Mk. pro Stück, Enten 
2,50 —3,50 Mk. pro Paar, Hübner alte 1,20—1,8) Mk. pro Stück, 
junge 1,00—1,40 Mk. pro Paar, Tauben 50—60 Pf. pro Paar, Stör⸗ 
fleiſch 40 Pf. pro Pfd. 


Kirchliche Nachrichten. 
. Sonntag den 21. Juni 1896. (3. n. Trinitatis.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: morgens 8 Uhr kein Gottesdienſt. 
— Vorm. 9½ Uhr Pfarrer Jacobi. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 91, Uhr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr Prediger Frebel. 
Evangeliſche Militär⸗Gemeinde (neuftädt. Kirche): vorm. 11%, Uhr 
Dipiſtonspfarrer Strauß. 
Kindergottesdienſt (neuſtädt. Kirche): nachm. 2 Uhr Pfarrer Hänel. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: vorm. 9 Uhr Superintendent Rehm. 
Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal Hofſtraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 
4 Uhr Gottes dienſt. 
eg Gemeinde in Mocker: vorm. 9%, Uhr Prediger 7 7 
BE ⸗lutheriſche Kirche in Mocker: vorm. 9½ Uhr Paſtor 
eyer. 
Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr Pfarrer Endemann. 
Kapelle zu Kutta: nachm. übe Pfarrer Endemann. Kollekte für 
die deutſch⸗evangeliſchen Gemeinden im Auslande. 


20. Juni: Sonnen⸗Aufg. 3.35 Uhr. Mond⸗Aufg. 3.01 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 8.24 Uhr. Mond⸗Untg. 12.07 Uhr Morg. 


Was 
+. 22 53 
frühſtücken Sie? 
Es ift eine althergebrachte Gewohn⸗ 
heit, des Morgens Kaffee oder Thee zu 
trinken. Man will dadurch die Nerven⸗ 
thätigkeit anregen. Man erzielt aber 


find denn auch die Attribute unſerer heutigen Generation. Als ein 
Ideal⸗Nahrungsmittel kann daher ein reiner Kakao, wie er von der 
Kakao-Verſandt-Compagnie Theodor Reichhardt in Halle 
u. 5. in unübertroffener Güte und Preiswürdigkeit auf den Markt 
gebracht wird, angeſehen werden. Kakao giebt nicht nur den Nerven 
eine leichte Anregung, ſondern er führt auch dem Magen neue, nährende 
Stoffe zu. Alle Menſchen, die Reichhardt'ſchen Kakao noch nicht kennen 
gelernt haben, erhalten auf Verlangen Roſtyprobenpacket Ar. 2 
umſonſt und franko. ug 

In Berüdfihrigung der deſonderen Güte und Preiswürdigkeit ift 
der erwähnten Firma die alleinige Lieferung von Kakao für 
die Abtheilung für Volksernährung auf der Berliner Gewerbe⸗ 
Ausſtellung übertragen worden. 


Tuch- und Buxkin-Stoffe. 


Kammgarne, Cheviots, Velour, Loden etc. zu den billigsten Preisen 


Buxkin Muster Cheviot 


für einen ganzen auf Verlangen für einen ganzen 
Anzug zu Mk. 4.05. 8 frameo ins Haus. B Anzug zu Mk. 5.85. 


versenden franco ins Haus 


OETTINGER & Co. Frankfurt am Main. 
Separat-Abtheilung für Damenkeiderstoffe. 
Preis von 28 Pf. per Meter an. 5 


Bekanntmachung. 


Von den auf dem ſtädtiſchen Klärwerk in 
Schlammform gewonnenen Klär rückſtän 
den wird ein Theil an Intereſſenten unent⸗ 
geltlich verabfolgt. 

Der Reſt im Durchſchnitt 10—15 Cbm. 
pro Tag ſoll von einem Unternehmer bis auf 
weiteres abgefahren werden unter gleichzeitiger 
Ueberlaſſung des Dunges an denſelben. Das 
Einfüllen des Schlammes in die Wagen geſchieht 
einfach durch Oeffnen eines Ventils in der über 
dem J Wagenhalteplatz ausmündenden Rohr⸗ 
leitung. 

Solche Unternehmer, Landwirthe 
oder Fuhrherren, welche einen Theil oder 
die ganze Maſſe abzufahren wünſchen, wollen 
ihre Offerten bis zum 27. d. Mts. vorm. 
10 Uhr im Stadtbauamt II abgeben. 

Thorn den 16. Juni 1896. 

Der Magiſtrat. Stadtbauamt II. 


Städtiſche Volks- Bibliothek. 

Behufs Reviſion wird dieſelbe vom 1. 
Juli bis zum 2. Auguſt geſchloſſen. Die 
ausgeliehenen Vücher müſſen bis zum 1. Juli 
zurückgeliefert werden. , 

Es wird dem Publikum hierdurch zur 
Kenntniß gegeben, daß die Ausgabe der 
Bücher jeden Mittwoch von 6—7 Uhr abends 
und Sonntags von 11½—12½ Uhr mittags 
erfolgt. Laut Statuten dürfen nur 3 Werke 
auf einmal entnommen werden, die Rückgabe 
derſelben muß innerhalb 4 Wochen erfolgen. 
Um Schonung der Bücher wird gebeten. 

Thorn, im Juli 1896. 

Das Kuratorium. 


Bekanntmachung. 
Am 23. und 24. d. M. findet 


Schießen mit ſcharfen Patronen 
bei Bruſchkrug ſtatt und wird wegen 
der damit verbundenen Lebensgefahr 
davor gewarnt, das Gelände zwiſchen 
der Warſchauer Zollſtraße vom Bruſch⸗ 
krug bis Forſthaus Kuchnia, dem Wege 
Kuchnia— Forſthaus Rudak und Forſt⸗ 
haus Rudak— Bruſchkrug an den ge⸗ 
nannten Tagen in der Zeit von 7 
Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags 
zu betreten. 

Thorn den 19. Juni 1896. 

Pomm. 5 Bataillon 
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8 2 Berlin Kaiser Wilhelmstr. g. 
n verlange Prospecte 
| 6eldersparniss an Ausgabe fur Hefe & Gewürze. | 


Feine Tafelhutter 


liefert wöchentlich zwei Mal frei ins Haus 
pro Pfd. 1 das 

Dom. Gr. Opok p. Neu⸗Grabia. 
Beſtellungen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Lose 


zur Verliner Pferdelotterie, Ziehung 
am 7. und 8. Juli er., à 1,10 Mk., 

zur Berliner Gewerbeausſtellungs- 
Lotterie, Ziehung noch unbeſtimmt, 
a 1,10 . 

find zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe,“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| — 
3 Backmehl mit Kuhn 


Englische Höre, 


ſehr ſchöne Exemplare aus hieſiger Heerde 
(Vaterthiere importirt) vorzüglich zur Kreuzung 
geeignet, verkauft 
Dom. Birkenau 
bei Tauer Weſtpr. 


6000 ⸗Af. one: "onseih, von fer ar vor 


geben. Näheres in der Exped. d. tg. 

E ne Landwirthſchaft mit Gebäude und 
Obſtgarten, vollſtändig mit Sommer⸗ und 

Winterſaat beſtellt, ca. 73 Morgen Land, 

davon ¼ Weizenboden, / Meile von der 

Halteſtelle Papau gelegen, iſt von ſofort zu 

verkaufen oder zu verp. 8. Bry, Thorn. 


Tischler 
u. Stellmacher 


werden von ſofort geſucht bei hohem Lohn. 


0. Schwarz, Maschinenfabrik, 
Argenau. 


Eine Frau oder älteres Mädchen 


für meine kleine Hauswirthſchaft zum 1. Juli 
geſucht. Emilie Hirschberger, 
Gerſtenſtr. 16, III. 


Fine alleinſtehende Dame KH: en 
kleine Wohnung mit Zubeh in einem anſt. 
Hauſe. Off. mit Preisang. u. A. i. d. Exp. d. Z. 


Gothaer Lebensuerſicherungsbanl. Senn. Bran Mode. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Dezember 1895: 690 Millionen Mark. — 


Dividende im Jahre 1896: 29% bis 114 % der e 


je nach der Ari und dem Alter der 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, sromb. Vorst, Schulſtr. 20, I. 


erſicherung. 


Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


see Getreidesäcke, Erntepläne, eg 
chemisch präp. wasserdichte Pläne, 
Rohes Leinen und Drells 
für Marguisen, Zelte, Segel und Polsterungen, 


reinwollene R. D. C.-Pferdedecken, Leute- Schlafdecken 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Atstädt. Markt. 23. 


ur Anfertigung jeder Art 


Damen- Garderobe 


F. MENZ El, 


2 Thorn. 


S Breitesirasse 40. 


2 


empfiehlt ſich 


Ottilie Graefe, 


Grabenstr. 12, l. 


ANN 


Visitenkarten, 


Geburts-, 
Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 


Einladungskarten, 
Gratulationskarten, 


In sauberster Ausführung liefert 
sehnell und billig: 


( u Sa er 


—) 


PELLLL, I IT .\ 


„NV 


Drogen- und Furhenharblung 
Anders & Co., Thorn, 


Brückenſtraße 18 Breiteſtraße 46 
empfiehlt 
trockene Maler- u. Maurerfarben, 
streichfertige Oelfarben, 
ſtreichfertige Fußbodenfarben u. 
Fußboden⸗Email Farben, 


womit jeder Arbeiter umgehen kann. 
Firniss, Lacke, Pinsel, Broncen 


eto. 
alles in nur beſten Qualitäten. 


Micthskontrakts- 
Formulare 


ſowie 


Mieths-Quittungsbücher 


mi 


vorgedrucktem Kontrakt 7 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


2 möbl Zimmer mit Gartenbenutzung ſofort 
zu verm. Mocker, Thornerſtraße 1. 


Ein Wohnung 


von 3 Zimmern, Entree und Zubehör in 
der 1. Etage, vollſtändig renovirt, ſofort oder 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 

J. Golaszewski, Jakobsſtraße 9. 


Sommermohnung, 


1 großes oder 2 kleine möbl. Zimmer, ev. 
mit Beköſtigung, Bromberger Vorſtadt, auf 
4 Wochen geſucht. Gefl. Off. u. 14 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Möbl. Zimmer Fertig zn beinen 
miellienſtraße 89 mE 


Bacheſtraße 13, I. 
iſt die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von ſofort oder 1. Oktober 
für 1050 Mk. zu vermiethen. 


Mob. Wohnung Lern Anden enen 


dd 
DZ 2 n 


6¼ Jahre bewohnt, iſt vom 1. Juli ab zu 
vermiethen. Zu erfragen Bacheſtr. 15. 
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G. Dombromsſi e uchdrucke 


Katharinen- u. Friedrichstr.- Ecke. 
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Gourier 


Bedienung, Diners u. Soupers in den beſten Reſtaurants, freie Fahrt zur Ausſtellung, 
2 3 


Kö | hi 


am Sountag den 21. Juni cr. 
Nachmittags 2 Uhr: 


Festzug, 5 


um 3 Uhr: 


Garten-Concert 


von der Kapelle des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11. 
Abends: 


2 
bengalifäeßelendtung des harten, 


italienische Nacht. 


intritt 25 Pf., Kinder unter 14 Jahren 
Eintritt in Begleitung Dr Eltern frei. 
3 8 uß: 


um Sc 
Tanzkrünzchen 
in der grossen Kolonade. 
Variété-Theater zur „Reichskroue“ 


Thorn, Katharinenſtraße 7. 
Täglich Auftreten von 


Spezialitäten 1. Ranges. 


(Kapellmeiſter: Herr Rassel). 


Fräulein Döring, 
excellente Kostüm - Soubrette. 
Herr Fredy, 
Geſangs⸗ und Tanzkomiker. 
Fräulein Stern, 
internationale Chan ſonette. 

Geſchwiſter George, 
Geſangs-Duitiſtinnen. 
d ese 


Geſchwiſter Charelli, 
[4 komiſche Muſik⸗Phantaſten. 
PF RET IT 


® 
Frl. Arabella Erika, 
Liederfängerin, ſowie Vorführung 
ihrer 30 dreffirten weißen 
amerikaniſchen Ratten. 


Sung! — Sung! 
Sonnabend den 20. Juni 1896: 


Große italieniſche Nacht, 


Feenhafte Illumination 
des ganzen Gartens. 
Bei eintretender Dunkelheit: Abbrennen 
bengaliſcher Flammen. 
Anfang 8 Uhr abends. Eutrer 30 u. 50 Pf. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


die Direktion. 
Theel. 


Volks⸗Garten. 


Heute Sonnabend: 


Orchestrion- Concert. 


Anfang 8 Uhr. Entree frei. 
Paul Schulz. 
Nur Damen mit Einladungen haben Zutritt. 
2 möbl. Zim. m. Burſchengelaß z. v. Bankſtr. 4. 


Reise-, Hotel- und Verpflegungs- 
Gesellschaft der Berliner Gewerbe- 
Ausstellung 1896. 

Berlin W., Unter den Linden 15. 


Elegantes Privat⸗Logis, Frühſtück und 


täglichen freien Beſuch der Ausſtellung und freien Beſuch der Nebenausſtellungen, 
täglich freien Beſuch eines Theaters, darunter der Königlichen Oper, freie Fahrt nach 


N 
7 


7 


A 
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tragung, 1 Mk. 60 


IN 


Potsdam, Unfallverficherung uſw. uſw. 


für 5 Tage 60 Mark, für 7 Tage 84 Mark. 


Einladun 


XXXII. Jahrgang. 


Staatsbürger-Zeitung, 


Seit 50 Jahren tritt die „Staatsbürger-Zeitung”, unabhängig nach jeder 
Richtung hin, für die heiligſten Intereſſen des deutſchen Volkes und Vaterlandes ein. 
Wer die „Staatsbürger⸗Seitung“ kennt, wird ihr das Feugniß nicht ver⸗ 
95 jagen, daß fie unerſchrocken den Kampf gegen die unſerm Deutfchthum feind- 
lichen Mächte aufgenommen und durchgeführt hat. 
„Staatsbürger-Seitung“ es ſich zur Aufgabe gemacht, den verderblichen Einfluß 
des jüdiſch⸗mammoniſtiſchen Geiſtes zu brechen und eine Geſundung unferer 
anzuſtreben, 
produktiven Mittelſtandes in Stadt und Land. 
vergebliches geweſen, dafür zeugen die Thatſachen. 
Die „Staatsbürger-Seitung” erſcheint wöchentlich zwölfmal — zweimal 
— Die mit den Abendzügen verſandte Abend⸗Ausgabe enthält neben 
den neueſten publiziſtiſchen Mittheilungen ein intereſſantes Feuilleton, ſowie 
einen ausführlichen Courszettel und Handelstheil. 
alle bis 2 Uhr früh eingehenden Nachrichten; 
neueſte politiſche und Lokalnachrichten, ſpannende Romane, Gerichtsverhand⸗ 
Außerdem werden der „Staatsbürger⸗Seitung“ unentgeltlich 
beigelegt die Derlofungsliften ſämmtlicher an hieſiger Börſe gehandelten verlos- 
baren Werthpapiere nebſt Reſtantenliſten, 


wirthſchaftlichen Verhältniſſe 


täglich. 


ungen u. ſ. w. 


erſcheinende Novellen⸗Seitung: 


„Die Frauenwelt“, 
die neben ſpannenden Erzählungen belehrende Aufſätze, Räthſel und Röſſel⸗ 


ſprünge ꝛc. bringt. 


Man abonnirt auf die „Staatsbürger⸗Seitung“ mit „Frauenwelt“ zum 
Preiſe von 4 Mk. 50 Pf. pro Quartal bei allen Poftanftalten des In⸗ und 
Auslandes, ſowie in Berlin monatlich für 1 Mk. 50 Pf. bei einmaliger Aus⸗ 
Pf. bei zweimaliger Austragung bei allen Seitungs⸗ 


Spediteurs und in der 


Geſchäftsſtelle, SW., Berlin, Lindenſtr. 69. 
VProbenummern unentgeltlich. m | 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ME Vrofpekte gratis und frau ka. mg 
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Jahrgang XXXII. 


In erſter Linie hat die 
namentlich eine Stärkung des 


Und daß ihr Streben kein ganz 


Die Morgen⸗Ausgabe bringt 
ſie enthält tägliche Leitartikel, 


N 
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und die als 
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Sonntagsbeilage: 7 
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Diakoniſſen⸗Krankenhaus 
Generalversammlung 


Sonnabend den 27. Juni cr. 
nachmittags 5 Uhr. 
Tagesordnung: Ergänzungswahlen. 
Der Vorſtand. 


Thorner Liedertafel. 
Sonnabend den 20. Juni d. Is. 
abends 8 Uhr: 


Vocal- und Instrumental- 
CONCERT 


im Schützenhaus - Garten. 
Eintrittskarten 

für Mitglieder bei Herrn F. Menzel, Breite⸗ 

ſtraße. Nichtmitglieder zahlen an der Kaſſe 

50 Pfennig. 


Heute Freitag: Generalprobe. 


Der katholiſche Frauen⸗ 


Verein 
Vincent a Paulo 


veranſtaltet 
am Sonntag den 21. d. Mts. 


einen 


agzar 


zur Unterſtützung der Armen, 


Milde Gaben bitte gütigſt Sonnabend zu 
Frl. von Slaska im Hauſe der Frau 
Szyminska, 1. Etage, und Sonntag von 11 
Uhr ab nach dem Viktoriagarten zu ſenden. 

Von 4 Uhr ab: 


CONCERT 


von der Kapelle 
des 61. Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz. 
Entree 20 Pf. Kinder frei. 


Schützenhaustheater. 


Sonnabend: Kein Theater. 


i Sonntag: 
Vorstellung mit neuem 
Programm. 


Gesindedienstbücher, 


ſowie 


Lohn- und Deputat- 
bücher 


find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Ottlotschineck. 


Eine Wohnung für Sommerfriſchler hat 
von ſogleich abzugeben 5 
Thiel. Gaſthausbeſitzer. 


Get m. Wohn. mit auch ohne Burſchengel. 
zu verm. Neuſtädt. Markt 20, l. 
trobandſtraße 12 iſt die Schloſſerei 
nebſt Wohn. vom 1. Oktober zu verm. 


I möbl. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 


wor möbl. Zim. iſt an eine anft. Dame 
bill. z. v. Strobandſtraße 16, part. r. 


Eine Wohnung, 
5 große Zimmer, Entree n. großem Zubehör 
iſt billig per 1. Oktober zu vermiethen, 
auf Wunſch Pferdeſtall. Zu erfragen in der 


Theehandlung, Brückenſtraſſe 28. 
gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 
Burſchengel. zu verm. Junkerſtr. 6, I. 
N 5 Zim. u. Zub, 
Eine Balkonwohnung, Beben, mt 


auch ohne Pferdeſtall, vollſt. renov, vom 1. 
Juli zu vermiethen. Brombergerſtr. 56. 


Wohnung 


von 3 Zimmern, Küche, Speiſekammer und 

Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 

A. Hacker, Mocker, Thornerſtr. 25. 

Ein kleines möbl. Zimmer iſt an eine 
anſtändige Dame oder einen Herrn billig 

zu vermiethen. Strobandſtr. 16, 4 Tr. l. 


Gerechteſtraße 21 


iſt die 1. Etage, aus 7 Zimmern beſtehend, 
mit Badeeinrichtung für 1050 Mk. verſetzungs⸗ 
halber ſofort zu vermiethen. 


Die Geminnliſte 
der Freiburger Münſterbau⸗Geldlotterie 
liegt zur Einſicht aus in der 

Expedition der „Thorner Preſſe“. 
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